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Deutsches Reich.
Wilhelmshaven , 31 . Juli. Der  Kaiser trat heute auf der

„Hohenzollern " die Reise nach England  an . — Zwischen 6 und 7 Uhr

lag die „Hohenzollern " vor der Schleußt . Der Kaiser  sprach lange freund-
lich mit Admiral v . d. Goltz , der mit den Admiralen Paschen und Münsing

am Kai stand . Der Kaiser ' trug den kurzen Marinerock und rauchte eine

Zigarre . Um 7 Uhr dampfte die „Hohenzollern " ab , um ' ^ 8 Uhr war

die Kaiserflagge am Horizont verschwunden . Die Salutbatterie feuerte.

Zum Besuch des deutschen Kaisers.  Der „Standard"
heißt den Kaiser Wilhelm in einem sympatischen Leitartikel herzlich willkommen.
Die englische Nation habe sich lange auf den Besuch gefreut und , obwohl
derselbe nicht mit dem üblichen Prunk umgeben sein werde , verliere er da¬

durch nichts an seiner Wichtigkeit . Die Beweggründe zu demselben sind

zweierlei : verwandtschaftliche Zuneigung und das praktische Verlangen , die

Wehrkraft Englands kennen zu lernen . England und Deutschland seien nicht
nur durch stammverwandte Beziehungen , sondern auch durch gemeinschaftliche
Interessen verbunden ; der kleinliche individuelle Neid gewisser Leute beider
Nationen könne daran nichts ändern . Der Kaiferbesuch könne nicht verfehlen,

das Band persönlicher , politischer und Stammesbeziehungen beider Staaten

zu stärken . — Die Königin wird die Flottenreone von der Landungsbrüöe
von Osborne aus sehen und kein Schiff besteigen . Der Kaiser Wilhelm
wird nicht an Bord der „Hohenzollern " , sondern als Gast des Prinzen von

Wales auf der Dacht „ Viktoria und Albert " die Revue abnehmen.

Kassel,  3t . Juli . Die Kaiserin  traf heute mittag um 1 Uhr
mit Sonderzug von Wilhelmshaven hier ein und fuhr alsdann in offenem

vierspännigen Galawagen mit Spitzenreiter direkt nach Schloß Wilhelms¬
höhe.  Die Fahrt ging durch die Museumsstraße , Sländeplatz , Hohenzollern-
und Ulmerstraße nach der Wilhelmshöher Allee.

- Berlin,  31 . Juli . Das Kaiserpaar  wird jedenfalls bis spä¬

testens den 11 . August nach Berlin zurückgekehrt sein , um den Tags darauf
eintreffenden Kaiser von Oesterreich  zu begrüßen.

Berlin,  31 . Juli . Die „ Kreuzzeitung " teilt mit , daß der jüngste

Sohn des Kaisers , Prinz Oskar , der erst vor einigen Tagen sein erstes
Lebensjahr vollendet hat , nicht nach Wilhelmshöhe zu seinen dort weilenden
Geschwistern gebracht worden , sondern daß er , von einer leichten Unpäßlich¬

keit wieder heraestellt , im Neuen Palais bis zu der am 11 . August zu er-

wartenden Rückkehr der kaiserlichen Eltern verbleiben wird . — Jede neue
Meldung über den bevorstehenden Besuch des Zaren wird alsbald von einer

„neuesten " überholt , so daß die Berichterstattung zu starken Ansprüchen an

die Geduld der Leser gezwungen ist . Heute liegt eine Berliner Meldung des
„Standard " vor . nach welcher der Zar den Kaiser Wilhelm nicht in Berlin,

sondern der „ größeren Sicherheit wegen " in Potsdam besuchen werde . Nach

einer anderen , von hier aus verbreiteten Petersburger Angabe wird der Zar

weder in Berlin noch in Potsdam , sondern in Charlottenburg Wohnung

nehmen . Auch diese Lesart wird voraussichtlich noch nicht die letzte sein.
München,  31 . Juli . Der Prinz -Regent Luitpold  begiebt sich

in Begleitung des Generals Freyscklag von Freyenstein am 15 . August zu

einem viertägigen Aufenthalt nach Bayreuth , wo er mit dem Kaiser«
paar  zusammentrifft . — Die „Köln . Ztg ." erfährt , die Rede des Prinzen

Ludwig habe die vollste Bestätigung des Prinz -Regenten gefunden , welcher
übrigens erst , nachdem dieselbe gehalten war , von derselben Kenntnis er¬

halten habe.
Karlsruhe,  31 . Juli . Bei vollständiger Fieberlosigkeit ist eine

Zunahme des Appetits bei dem Erbgroßherzog  zu konstatieren . Die

sonstigen Erscheinungen sind unwesentlich verändert.
Ausland.

Bern,  31 . Juli . Die „ N . Z . Z ." kann heute melden : „ Aus den

zuverlässigsten Nachrichten , welche dieser Tage im Bundesrathaus eingelangt
sind , ergiebt sich, daß die zwischen Deutschland und der Schweiz noch schweben¬

den Differenzen ( darunter die Kündigung des NiederlaflungSvertrages ) auf

dem Wege eines nunmehr friedlicheren Meinungsaustausches beglichen
werden dürften . Im Interesse der guten Nachbarschaft scheint man jetzt

in Deutschland an maßgebender Stelle eine Verständigung mit der Schweiz
nicht nur für wünschenswert , sondern auch für möglich anzusehen ." — Nach

den neuesten Telegrammen ist die Antwortnote  des Fürsten Bismarck
auf die letzte Schweizer Note in Bern eingetroffen . Sie fordert insbesondere
eine strenge Handhabung der Fremdenpolizei , indem sie konstatiert , daß die
deutschen Sozialdemokraten , welche von der Schweiz aus gegen ihr Vater¬

land wühlen , nicht als politische Flüchtlinge , die Anspruch auf ein Asyl haben,

sondern freiwillig in der Schweiz sich niedergelassen . Der Reichskanzler
spricht die Erwartung aus , daß es gelingen werde , einen neuen Nieder-

(assungsvertrag  zu vereinbaren.

— Aus Ungarn  bringen die Blätter grauenerregende Nachrichten

über die Verheerungen , welche durch den Orkan  am verflossenen
Mittwoch verursacht wurden . Aus zahlreichen Ortschaften wird gemeldet,

daß die meisten Häuser zerstört und das eingeheimste Getreide nach allen

Feuilleton. Nachdrucko-rb- ttu.

Der Wcrjorcrtserbe.
Roman von L.  Dohrman ».

(Fortsetzung .)

„Die dem fröhlichen Studenten seine unbezwingliche Wanderlust mißgönnen

könnten !" fiel Eberhard ihr lachend in die Rede.

„Als ob Du Einem überhaupt dazu Zeit ließest, " gab sie mit einer reizend

schmollenden Miene zur Antwort . „Da überfällst Du mich Ahnungslose plötzlich wie

ein Räuber , so daß ich vor Schreck alle meine Blumen fallen gelassen habe . Zur

Strafe sollst Du sie mir nun auch ganz allein wieder auflesen . Also flink , beuge

Deinen zwanzigjährigen Rücken , mein Körbchen wieder zu füllen ; doch halt , — zuvor

wirst Du die Güte haben , mir Deinen Gefährten vorzustellen . Ist es der Freund,

von dem Du uns geschrieben hast ?"

Eberhard nickte lachend , wandte sich dann um und winkte seinen Begleiter,

der noch immer in stummer Ueberraschung am Wiesenrand stand , mit übermütiger

Geberde heran.
„Holla , Richard , habe gefälligst die Güte , Dich ein wenig näher heran zu be¬

mühen , Serenissima , Ihre Durchlaucht Prinzessin Editha , deren Bruder zu sein ich

die Ehre habe , geruhen Dir huldvollst zu gestatten , ihr die Hand zu küssen !"

Und als der also Aufgeforderte eilfertig hcrbeikam , fuhr Eberhard , sich in

gleicher Weise gegen Edith wendend , fort : „Hier , ma ebsrv soeur , habe ich die

Ehre , Dir meinen lieben Kommilitonen und Neisegenossen Richard Warren , Erbprinz

eines amerikanischen Fürstentums , vorzustellen !"

Edith wandte sich schmollend von ihm ab und heftete ihre blauen Augen mit

naiver Neugierde auf den sich tief vor ihr Verbeugenden . Dann reichte sie ihm mit

reizendem Lächeln die Hand und sagte:

„Da ich die Erste bin , die Ihnen hier in Wendhausen entgegentritt , so erlauben

Sie , Herr Warren , daß ich den Freund meines Bruders im Namen der Eltern herz¬

lich als Gast hier willkommen heiße !"

Als der Jüngling nun aber , in gewissenhafter Befolgung der übermütigem

Aufforderung Eberhard 's ihre kleine Hand an seine Lippen ziehen wollte , da entzog

sie ihm dieselbe hastig und wandte sich purpurrot ab . Verwirrt beugte sie sich nieder

und half dem Bruder die verstreuten Veilchen auflesen.

Warren 's Augen hingen entzückt an ihrer holden Gestalt und sich abermals

tief verneigend , sagte er mit strahlendem Lächeln:
„Das ist der schönste Empfang , der je einem Gaste zu Teil geworden ist,

gnädige Komtesse . Gestatten Sie , Ihnen meinen innigsten Dank auszusprechen . Ich

schätze mich heute doppelt glücklich , die Freundschaft ihres Herrn Bruders erworben

zu haben , die mir die Ehre ihrer Bekanntschaft verschafft . Freilich ahnte ich, als ich

die so freundlich angebotene Gastfreundschaft Ihres Herrn Vaters annahm , nicht, daß

eine Fee mich willkommen heißen würde ."

Edith 's Befangenheft war schon wieder verschwunden . Hell auflachend , schaute

sie den Jüngling an , denn seine letzten Worte klangen ihr gar zu verwunderlich.

„Ei , Herr Wanen , eine Fee bin ich durchaus nicht , obgleich ich gar nicht dar¬

über böse wäre , die Wunderkcast einer solchen zu besitzen, " versetzte sie schalkhaft.

„Doch darf ich mir die Frage erlauben , welches Bild Sie sich . denn eigentlich von

mir entworfen hatten ? Denn daß Eberhard daheim noch eine Schwester hatte , wird

er ihnen doch wohl , wie ich hoffen will , nicht verschwiegen haben ?"

Eberhard , der bei den Worten Edith 's kein gutes Gewissen haben mochte,

überreichte ihr , noch ehe Richard antworten konnte , mit einer zierlichen Verbeugung

das wieder gefüllte Blumenkörbchen und sagte fröhlich lachend:

„Aber , Eddy , wer wird denn gleich solche Gcwissensfragen stellen ! Natürlich

hatte Richard sich meine Schwester genau nach dem Vorbilde der seinen gedacht.

Wir Brüder huldigen nämlich alle der lobenswerten Ansicht , daß unsere eigene

Schwester der Inbegriff aller weiblichen Tugend und Schönheit sei, und so von der

eigenen auf die andern schließend , erblicken wir — "

„In der weiblichen Jugend ohne Ausnahme tadellose Musterbilder ! Es ist

bewunderungswürdig , wie galant und — naiv Du sein kannst , Eberhard ! Wenn

Du meine Veilchen nicht schon alle aufgelesen hättest , so würde ich Dich zum Lohne



Richtungen auseinandergestoben ist . Mais und Hackfrüchte sind vollkommen
vernichtet . In Mobacs stürzten die Thürme der griechischen und der kathol.
Kirche ein und zerstörten die Gotteshäuser ; von 24 auf der Donau befind¬
lichen Mühlen blieben nur 3 stehen , von den anderen ist keine Spur übrig
geblieben . 5 Leichen wurden aus der Donau gezogen . In der Nähe der
Stadt schleuderte der Orkan eine mit Fuhrwerken und Menschen vollbeladene
Plätte gegen den Schlepper eines Dampfschiffes . Viele Menschen , zumeist
Weiber und Kinder , fanden in den Wellen der Donau ihr Grab . In Bacs-
Almas waren die Leute auf freiem Felde eben mit Drusch beschäftigt und
flüchteten sich vor dem Orkan unter die Dreschmaschine . Der Orkan stürzte
die Dreschmaschine - um , welche die 5 Arbeiter bis zur Unkenntlichkeit zer¬
quetschte . Die übrigen Arbeiter erlitten erhebliche Verletzungen . In vielen
Orten schlug der Blitz in die Häuser ein und die Einwohner konnten nur
mit Mühe verhindern , daß der Orkan die Flammen weiter verbreite . Die
Minoritenkirche in Nyirbotar wurde vom Blitze angezündet und brannte bis
zum Boden nieder . Aus vielen Gegenden kommen Berichte , daß der Verkehr
unterbrochen ist , weil die Straßen zerstört , die Brücken abgebrochen sind.

— Laut einer Meldung aus Sansibar  ist ein von dort nach
Mwapwa ausgesandter Eilbote unverrichteter Dinge zurückgekehrt . Buschiri
steht bei Jumbi in der Nähe von Bagamoyo in einem verschanzten Lager
und sperrt den Weg nach Mwapwa . Drei Boten der französischen Mission,
die gewaltsam durchdringen wollten , wurden getötet . Buschiri '« Streitmacht
wächst täglich , selbst Bagamoyo ist der Gefahr eine « Handstreich « ausgesetzt,
sodaß Hauptmann Wißmann die Aufständischen wird angreifen müssen.

Gages -Hleuigkeiten.

(Amtliches .) Da » K . Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten,
Abteilung für die Verkrhrsanstalten , hat durch Entschließung vom 30 . Juli
d . I . den Elsenbahnassistenten Speer  bei der Güterexpedition Cannstatt
zu der Güterspedition Calw , dem Ansuchen entsprechend versetzt.

Tübingen,  31 . Juli . Zum morgigen Einzuge des Königs
hat die Stadt sich in das schönste Festgewand gehüllt . Die Einzugsstraßen
sind mit Tannenbäumen und Fahnenmasten geschmückt , die Häuser mit
Tannenreisig und Kränzen , Fahnen , Guirlanden rc . Viele sind in den deutschen
und württembergischen Farben ausgeschlagen . Die Mühlstraße trägt in die
Strebemauer eingemeißelt folgende Inschrift : „Unter der segensreichen Re¬
gierung des Königs erbaute die Stadtgemeinde Tübingen Straße und Strebe¬
mauer 1885 — 1887 . Ein Denkmal reichen Segens sei es uns und unseren
Kindern , ein Denkmal sei' « des Fürsten , der uns Vater ist . Rechts und
links davon sind die Büsten des Königs und der Königin angebracht.

Reutlingen,  31 . Juli . Gestern vormittag fand in einem in der
unteren Kaiserstraße gelegenen Neubau infolge der mangelhaften Beschaffen¬
heit der Gasröhren eine Explosion statt . Der Hausbesitzer und dessen Frau,
die unvorsichtiger Weise mit Zündhölzchen die schadhafte Stelle aufsuchen
wollten , kamen mit leichten Verletzungen davon . Zwei Arbeiter , die ziemlich
schwere Brandwunden erlitten hatten , mußten in das Krankenhaus verbracht
werden.

Bietigheim,  29 . Juli . Das Erntegeschäft ist bei uns seit 8
Tagen in vollem Gang , wurde jedoch durch die seit einigen Tagen ununter,
krochen anhaltenden Gewitterregen empfindlich gestört . Die Ernte liefert im
allgemeinen ein befriedigendes Ergebnis , besonders von den Parzellen , welche
vom Hagel verschont blieben ; die hiervon betroffenen Felder dagegen liefern
bei Dinkel und Roggen eine sehr leichte und mehlarme Frucht , von welcher
der Scheffel kaum 1 Zentner wiegt , während Sommerweizen , Gerste und
Haber weniger gelitten haben , da sie in ihrer Entwickelung noch weit zurück
waren . Tie Hackfrüchte und Handelrgewächse — Mohn , Zuckerrüben , Cicho-

rien , Tabak — stehen infolge der warmen Gewitterregen sehr schön , auch
versprechen die Kartoffeln einen ergiebigen und qualitativ guten Ertrag.
Ebenso berechtigen die Weinberge durch ihren schönen Stand und die voll¬
kommenen meist ausgewachsenen und nur noch der Ausreifung bedürftigen
Früchte zu den besten Hoffnungen , auch haben wir seit 8 Tagen in den ver¬
schiedenen Lagen gefärbte Trauben ; dagegen fehlt das Obst durch alle
Rubriken.

Vom Aalbuch.  31 . Juli . Gestern sollte zu Bartholomä auf den
Gütern des Herrn Baron Frhr . v . Wöllwarth -Hohsnroden das Getreide auf
dem Halme wie sonst verkauft werden . Trotzdem es ausgezeichnet schön
steht und in anderen Jahren pro Morgen 100 und darüber geboten
wurde , haben die Lusttragenden nur geringe Angebote gemacht , nämlich 70,
75 . auch 80 pro Morgen . Es giebt allerdings Heuer bei uns ausnahms¬
weise viel Haber und Gerste . Die Verwaltung hat zu den niederen An¬
geboten nicht zugesagt . Bemerkt sei, daß nun außer bei uns auch in Guffen-
stadt , Steinenkirchen , Treffelhausen , namentlich aber auf den meist von Wald¬
ungen umgebenen Feldern bei Eybach die „ Hupfer " oder Jucker ( Sprung¬
mäuse ) Schaden machen . Daß der Schaden durch die zahlreichen Mäuse
verursacht wird , beweist der Umstand , daß die auf dem Boden liegenden
Aehren zum größten Teil ausgenagt sind.

München,  31 . Juli . Heute Abend fand die Preisverteil¬
statt . Den 1. Preis mit 68,4 Pkt . erhielt G . UlShöfer (Stuttgarter)
in München , früher Mitglied des Männerturnvereins , Stuttgart ; den 2 . Pr.
mit 60,9 Pkt . Brauns - Hannover;  den 3 . Pr . mit 60,4 Pkt . A . Mayer
(gegenwärtig Einjährig -Freiwilliger im Genadierreziment Königin Olga Nr.
119 ) , Mitgl . de« Turnerbunds , Stuttgart ; 4 . Gräser.  Frankfurt ; 5.
Reichel-  Dresden ; 6 . Weingärtner-  Berlin ; 7 . Kraft-  Chemnitz;
8 . Kranth - Thorn;  9 . M a y e r - Mannheim ; 10 . Richter - Nürnberg;
ferner erhielt Weber,  Mitgl . oe» Männerturnoereins , Stuttgart , den 33.
Preis . Belobungen erhielten u . a . : Emil Häcker mit 48,2 Pkt . und
Schädle  mit 47,3 Pkt ., Mitgl . des Turnerb ., Stuttgart ; Eschenlohr
mit 47 Pkt . , Mitgl . des Männerturnver ., Stuttg . ( Im ganzen wurden
43 Turner durch Preise und 67 durch ehrenvolle Erwähnung ausgezeichnet .)

Frankfurt,  29 . Juli . Heute abend 6 Uhr feuerte ein Soldat vom
Reqiment Nr . 81 auf das Buffetfräulein im Cafe „Reichskanzler " , TöngeS-
gasse 55 , einen Schuß ab , dann feuerte er auf sich selbst . Beide wurden
schwer verwundet in das Spital zum Heiligen Geist gefahren . Es soll sich
um ein Liebeüdrama  handeln . Ein Berichterstatter meldet : Der Sol¬
dat hatte seit fünf Jahren mit dem Buffetfräulein ein Verhältnis . Von
Eifersucht geplagt , kam er heute in höchst feinem Zivilanzug nach Frankfurt
und forderte seine Geliebte auf . mit ihm spazieren zu gehen , was diese ent¬
schieden verweigerte . Hierauf zog er einen Revolver und gab zwei Schüsse
auf das Mädchen ab , der eine streifte die Schläfe , der andere das Genick.
Als die Getroffene zusammensank , eilte er auf den Eingang des Cafes und
schoß sich eine Kugel durch die Stirn , eine andere dicht hinter dem Ohr in
den Kopf . Bei seiner Abführung in das Spital atmete er noch . Auch das
Mädchen wurde in das Spital überführt.

Frankfurt  a . M . , 31 . Juli . Der in der letzten Zeit vielgenannte
Henker Krauts  in Berlin hat jetzt in der Person des reisenden Photo¬
graphen Ferlingaus Ginnheim  bei Frankfurt a . M . einen
Nachfolger erhalten . So erzählen Meßleute , welche den für 13 Gerichts«
bezirke bestellten Scharfrichter nicht mehr in ihrer Gilde dulden wollen.
Ferling ist den Besuchern der Messen und Jahrmärkte zu Frankfurt . Mainz,
Darmstadt , Hanau u . s. w . als langjähriger Besucher der Jux -Plätze wohl-
bekannt . Sein Aussehen deutete keineswegs auf den grausigen Beruf hin»
den er sich erwählt hat . Ec soll aber schon bei mehreren Hinrichtungen , so
bei derjenigen des Mörders Herbst  zu Mainz , assistiert haben und seine
Ahnen sollen bereits Scharfrichter gewesen sein.

für die gute Meinung , die Du von mir entwickelst , sofort von der Dir vorhin zu¬
diktierten Strafe dispensieren ."

„O , Dir kann geholfen werden , Eddy , in Ermangelung eines andern Lohnes
nehme ich mir dafür — das !" Uebermütig schlang er seinen Arm um ihre Taille
und drückte blitzschnell einen kecken Kuß auf ihre tauftischen Lippen . Aber dies Mal
wurde Edith bei der brüderlichen Liebkosung feuerrot . Schmollend strich sie mit der
Hand die von ihm berührten Lippen und obgleich aus ihren Augen ein übermütiger
Schalk funkelte , sagte sie mit komisch entsetzter Miene:

„Pfui , Eberhard , Dein Kuß kratzt ! Ich glaube , — ja , ich glaube wahrhaftig,
Du bekommst schon einen Bart !"

Der Gefoppte machte eine bittersüße Grimasse ; er wußte augenscheinlich nicht,
ob er lachen oder sich ärgern sollte , denn er war stolz auf seinen leider noch immer
sehr unscheinbar hervorsprießenden Flaum.

Edith aber wandte sich und eilte , leicht wie eine Gazelle , mit ausgelassenem
Lachen an den Bach , wo sie niederkniete und die Veilchen in ihrem Körbchen mit dem
klaren Ouellwasser besprengte.

„Also Sie haben auch eine Schwester , Herr Warren , — oder vielleicht gar
deren zwei , wie mein teurer Bruder ?" fragte Edith , mit den feuchten Blumen zu
den beiden Jünglingen zurückkehrend.

„Ich besitze nur eine einzige Schwester , Komtesse, " antwortete Richard artig.
„O , bitte , erzählen Sie mir von ihr . Wie heißt Sie ? Sehen Sie sie oft?

Ist sie auch in Deutschland ?"
Richard lächelte amüsiert über den Eifer der Fragestellerin.
„Sie heißt Ellen und ist in Newyork , meiner Heimat . In Deutschland ist

sie noch nicht gewesen und vor zwei Jahren beim Abschied habe ich sie zuletzt ge¬
sehen, " antworte er ausführlich.

„Seit zwei Jahren sind Sie nicht in Ihrer Heimat gewesen ?" rief Edith er¬
staunt . „Und haben Sie denn gar kein Heimweh nach den Ihren ?"

Richard Warren lächelte abermals.
„Heimweh , Komtesse , ist eines Mannes unwürdig . Ich bin sehr gern in

Deutschland ; mein Vater wünschte , daß ich meine Studien hier ohne Unterbrechung
vollenden solle ; er zieht die deutschen Hochschulen den amerikanischen vor und hat
meine und meiner Schwester Erziehung von unserer ersten Jugend an ausschließlich
nach deutschem Muster leiten lassen . Sein Herz ist deutsch , wenngleich sein Name
englisch ist und seine Besitzungen ihn an Amerika fesseln ."

„Nun , Eddy , da weißt Du wahrhaftig schon nach der ersten halben Stunde
in der Familie meines Freundes besser Bescheid , als ich trotz unserer schon ziemlich
langen Bekanntschaft, " mischte Eberhard sich lachend in das Gespräch . „Aber , Kleine,
willst Du jetzt nicht gnädigst gestatten , daß wir den Heimweg antreten ? Ich sehne
mich nach den Fleischtöpfen Egypten 's , — in diesem Falle Mama 's , denn wir zwei
seit früher Morgendstunde per xeäss apostolornm gereiste Scholaren haben einen
ganz prosaischen Hunger mitgebracht , und von Deinem Veilchenduft können wir doch
absolut nicht satt werden ."

Edith nahm lebhaft seinen Arm und zog ihn mit sich fort . Richard Warren
ging an ihrer andem Seite , Hektar machte den Beschluß und so schritten sie scherzend
den Waldpfad mtlang.

Eberhard sah seiner Schwester im Aeußern sehr ähnlich ; sie hatten Beide
natürlich gelocktes , dunkelblondes Haar , Beide die gleichen lachenden blaum Augen
und denselben Ausdruck schalkhaften Humors in ihren hübschen Zügen.

Auch Richard Warren war blond , doch war die Nüancierung seines Haares
von jenem eigenartig goldig schimmernden Farbenton , den man beim männlichen
Geschlecht nur selten findet und der beim weiblichen als außerordentliche Schönheit
gilt . Die Farbe seiner Augen wechselte im Ausdruck ; bald schienen sie tief blau,
bald schwarz zu sein , immer aber strahlte aus ihnen ein intensiver Glanz , der es
nicht verriet , was in der Tiefe dieser unergründlich scheinenden Augen verborgen
liegen mochte . Seine Züge waren regelmäßig schön und wirkten durch auSdruckvolles
Mienenspiel äußerst anziehend . Man fühlte sich sympatisch hingezogen zu dem
Jüngling , dessen Aeußeres eine edle Gesinnung verriet.

(Fortsetzung folgt .)
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— Im nächsten Jahre soll in Köln  a . Rh . eine  Internationale
:Kriegskunstausstellung stattfinden . Aus dem uns vorliegenden
Prospekt ist zu entnehmen, , daß das Unternehmen ein „ großartiges " sei und
ssich die zusammengetretene Leitung für die in Rede stehende Ausstellung ein
„großes Ziel " gesteckt habe . — Was der leitende Gedanke war , diese Aus¬
stellung ins Leben zu rufen , ist darin nicht zu finden.

Aus der Schweiz,  30 . Juli . Letzten Freitag abend verun¬

glückte  auf dem Wege nach dem hohen Säntis  infolge de» furcht¬
baren Schneegestöbers ein Herr Fäßler au » Appenzell  und konnte
erst Montag abend 5 Uhr ob der Wagenlute im Schnee erfroren  auf¬
gefunden werden.

Werrnischtes.

Zerlegbarer Dampfer für Kamerun.  Das Reichs-
Marineamt hat einen zerlegbaren Dampfer in Auftrag gegeben , welcher für
die Befahrung der Flußläufe des Schutzgebietes Kamerun bestimmt ist . Das
Schiff ist zu klein , als daß es die Reise dahin selbständig unternehmen könnte
und überhaupt nicht seefest gebaut ; andererseits ist es zu groß , um im Ganzen
auf einem Dampfer verladen zu werden . ES besteht deshalb aus einzelnen
Teilen , die sich leicht zusammenstellen lassen . Der aus einzelnen Prahmen
gebildete Rumpf trägt vorn den Kessel , hinten die Maschine und dazwischen
die Kajüten für die weiße und die schwarze Mannschaft , darüber erstreckt sich
ein von einem Sonnenzelt gekröntes Promenadendeck . Die Maschine liegt
hinten , sagten wir . Die Flüsse Kameruns sind nämlich so seicht und bis-
weilen so eng , daß die Schraube sowohl wie seitliche Schaufelräder ausge¬
schlossen sind . Man hat daher zum System des Hinterrades gegriffen , von
welchem u . A . ein Exemplar die Havel befährt . Beim Kamerun -Dampfer
ist aber da « System insofern verbessert , als er hinten zwei Räder besitzt , die
von einander unabhängig sind . Man kann also das eine Rad abstellen und
damit die Wirkung des Steuers bei scharfen Biegungen wesentlich unterstützen.
Der Dampfer wird vor der Absendung in Hamburg ausgebaut und Probe¬
fahrten unterzogen werden . Alsdann nimmt man ihn auseinander und ver¬
ladet ihn auf einen Seedampfer.

— „Die Columbia"  ist nach einer Reise von 6 Tagen 19 Stun¬
den wohlbehalten angekommen . So etwa wird die Depesche lauten , welche
der Direktion der Hamburg . Amerikanischen Packetfahrt-
Aktien . Gesellschaft  gestern morgen zuging . Und doch verkünden
diese schlichten Worte ein Ereignis , dem in der Geschichte der transatlan¬
tischen Dampfschiffahrt seine Stelle angewiesen werden wird . Die „ Colum¬
bia " hat nicht nur die schnellste Erstlingsreise , den besten msiäantrip gemacht,
den je eine Dampfer zwischen Europa und Amerika ausführte , sie hat . was
einzig dastehen dürfte in der Geschichte der transatlantischen Dampfschifffahrt,
gleichzeitig auch in diesem msiäentrip die rascheste Reise gemacht , welche
überhaupt bisher zwischen Southampton und Newyork ausgesührt worden
ist . War man nach den Erfolgen der „ Augusta Victoria " schon gespannt
auf den Ausfall ihres Schwesterschiffes , der „ Columbia " , so war diese Spann-
ung , besonders auf der andern Seite des Oceans zu einem gewissen exoitsment
gesteigert worden , als man vernahm , daß der Norddeutsche Lloyd den schnell,
sten seiner Schnelldampfer , die „Lahn " , gegen die „ Columbia " gesetzt habe.
Man muß Newyork und seine Leute kennen , um zu ermessen , welche Sen-
sation dieses dort hervorgerufen hat . In den zahllosen Wagen der elavateä
rose !«, in den Restaurationen up - wvvn und äorvn - tovvn , in den Klubs und
auf den Straßen bildet die „ Columbia " heute das Tagesgespräch . Die
Zeitungen überbieten sich in ausführlichen Berichten und Tausende wandern

hinaus nach Hoboken , um den Gegenstand der großen Sensation persönlich
in Augenschein zu nehmen . Die Reise der „ Columbia " und der Erfolg
ihres Schwestersch ' ffes „ Augusta Victoria " hat die Thatsache erwiesen , daß
die Blitzzüge des Meeres zwischen Newyork und Europa z. Z . von Hamburg
ausgehen . Mit dieser Thatsache wird der Verkehr in Zukunft zu rechnen
haben , und die Amerikaner richten sich schon darauf ein . Dieselbe Sieges¬
palme aber , welche die „ Augusta Victoria " kurz zuvor den englischen Dampfern
entrissen — den ksoorä des kürzesten msiäsn - trips — hat sie nun an
ihre Schwester abtreten müssen . Die Hamburger Gesellschaft erleidet dadurch
jedoch keine Niederlage , sie feiert vielmehr einen doppelten Triumph.

Litterarisches.
Karte des Württ . Schwarzwaldvereins . Blatt V: Alpirsbach-

Schramberg -Hausach. Redigiert von Baurat Rheinhard,  Ban -Inspektor Raible
und Inspektor Bohnert  in Stuttgart . Verlag von W. Kohlhammer in Stutt¬
gart.  Preis eines Blattes 1 auf Leinwand aufgezogen (Taschenformat ) 1 50

Dieses neue Blatt der beliebten , vom Württ . Schwarzwaldvereiu herausgegebenen
Karte wird allen Freunden des Schwarzwalds hochwillkommen sein. Dasselbe umfaßt
die Gegend von Alpirsbach , Schiltach , Schramberg , Hornberg , Wolfach und Hausach und
ist wie die früheren Karten in 4 Farben ausgeführt und mit Höhenkurven von 50 na
Abstand versehen. Der Maßstab 1 : 70,000 ist ein so großer , daß auch unbedeutende
Wege darauf angegeben werden konnten und der Tourist den genauesten und zuverlässig¬
sten Führer an der Karte besitzt.

EanäwietksckaftkiLkerMezieksoeeeia.
Bei der am 22 . - 30 . September d . I . zu Stuttgart in Verbindung

mit der Hauptversammlung „Deutscher Pomologen und Obstzüchter " statt¬
findenden

Allgemeinen Ausstellung
werden Preise verteilt:

1) für Obst.
2 ) für Obstbäume,
3 ) für Odsterzeugnisse ( gedörrtes Obst , Most , Beerwein , Branntwein ) ,
4 ) für Maschinen und Geräthe , Obstverpackungsarten,
5 ) für wissenschaftliche Arbeiten,
6 ) für Gemüse , Speifekartoffeln , Konserven rc.

Die Vereinsmitglieder werden zur Beschickung dieser Ausstellung ein¬
geladen mit dem Bemerken , daß die Anmeldungen bis Io . August d. I . zu
erfolgen haben.

Calw,  den 1. August 1889 . Vereinsvorstand:
__ Supper. _

Standesamt  Kalw.
Geborene:

20 . Juli . Wilhelm , Sohn des Karl Gustav Klaiber , Weichenwärters.
28. „ Margarethe Luise Friedrike , Tochter des Otto Haug,  Professors.
19. . Gustav Adolf , Sohn des Christof Walz,  Kutschers.

Gestorbene'
23. Juli . Johann Georg Stickel , Schuhmacher , 62 Jahre alt.
27. « Otto Dingler,  15 Tage alt , Sohn des Johann Georg Din gl er , TaglöhnerS.
28. „ Anton Trotter,  2 Monate alt , Sohn des Josef Trotter,  Steinbrechers.
28. . Pauline Keller,  4 Monate alt , Tochter des Johann Georg Keller.

Taglöhners.
30. „ Friedrich Hildwein,  Fuhrmann , 80 Jahre alt.

Gottesdienste am Sonntag , den 4 . Auqust 1889.
Vom Turm : Nr . 541 . Vormittagspredigt : Herr Dekan Braun . 1 Uhr Christen¬

lehre mit den Söhnen . 2 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus : Herr Helfer Eytel.

Gotteräienlte in äer Metßoäistenkapekke am Sonntag , den 4 . August 1889,
morgens 9 Uhr , abends 8 Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen.
Vom Oberamt sind mehrere alte

AktenkSste «,
theilweise mit Schubladen versehen , zu verkaufen . Liebhaber sind eingeladen,
sich mit dem Unterzeichneten ins Benehmen zu setzen.

Calw,  den 1 . August 1889 . K . Oberamt.
Suvper.

Bekanntmachung.
Nachdem die Steuerkapitale der

in ihrem Bestände veränderten Ge¬
bäude sowie der neu einzuschätzenven
Gewerbetreibenden in der Stadt Calw
durch das Bezirkssteueramt und die
Bezirksschätzungskommission festgestellt
sind , wird das Ergebnis dieser Ein-
Schätzungen 21 Tage lang vom 6. bis
26 . August 1889 zur Einsicht der Be¬
teiligten auf dem Rathaus aufgelegt
sein.

Dem Eigentümer oder Nutznießer
eines Gebäude « , bezw . jedem Unter¬
nehmer eines Gewerbes , steht bezüglich
des Steuerkapitals das Recht der Be¬
schwerde zu.

Etwaige Beschwerden sind an die
Katasterkommission zu richten und läng,
stens bis zum 29 . August d. I . bei
dem Ortsvorsteher zur Weiterbeför-
derung schriftlich anzubringen . Die

Versäumnis dieser Frist zieht den Ver¬
lust des Beschwerderecht « nach sich.

Calw , den 1. August 1889.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.

Aus der Verlassenschaftsmasse der
i Karl Burkart , Flaschners Witwe
hier , kommt deren sämtliche

Hanshaltungss
Fahrnis,

und zwar:
Frauenkleider , Betten und

Bettgewand , Leinwand,
Küchengeschirr , Schrein-

i werk und allerlei Haus¬
rat,

am Montag,  den 5 . Aug . d . I ..
von vormittags 8 Uhr an

in ihrem Wohnhause zur Versteigerung.
Waisengericht.

Aau8verkau .̂
Der von Oberamts-

MM dieuer Pfeifer  Witwe
bewohnte Hausauleil in
der Borstadt kommt am

Montaff , den 5 . Aug . d. I .,
vormittags 11 Uhr,

zur einmaligen Versteigerung.
Ratsschreiberci.

Haffner.

Nächste Woche backt

Laugenbrshetn
Bäcker Beißer.

Militär -Verein.
Samrtag

Die sämtliche

Fahrnis
des j - Friedrich Nützle , Schuh,
machers ' hier , kommt um

Mittwoch,  den 7 . Aug . d. I .,
von vormittags 8 Uhr an

im Wohnhause des Hutmacher Schü¬
be rle hier zur Versteigerung.

Waisengericht.

Wegen Umzug verkauft Witwe
Harlf inner ein

kiauiuo
und

einen Stehpult mit Schubladen.
Einen noch sehr gut erhaltenen

SekretSr
hat billig zu verkaufen

Maria Baß,
im Gasthaus z. Engel.

Prival-Aryeigen.
Verloren

ging am Jahrmarkt von Hirsau nach
Oberkollbach eine silberbeschlageue
Tabakspfeife . Der Finder wolle sie
abgeben bei Burkhardt  z . Sonne,
Hirsau.

Gute Kartoffeln,
das Pfund 4 H , pr . Ztr . 3 ver¬
kauft

D a l ko l m o.
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^ur Feier der Hochzeit unserer Tochter erlauben wir

uns , unsere Freunde und Bekannte auf Samstag  in den
Gasthof z. bad. Hof freundlich einzuladen.

G . Heister mit Frau.

tz

!
>1

Bettfedern und Llaum,
sowie

fertige Ketten und sämtliche Aussteuerartikel
empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

6s^ . 182o. Xölüi 86 ll 68  w LL8861 ' 6esr. 1825.
von LLr. ? oekt6Ldsr § sr in Usildroim

umtlioll Asxrükt, ä-rritlieü swxlolllsn bei ^ uxsirlsick «,» uvä
xesckrravlilsi » <̂ I!eü «ri» (venu naell äem La-äen clamitA«-
vnseben), vor̂ iiAliebstesr «Hstt « AlrtteI , in I 'lneonZL 35, 60,65 unä 90 ktz.

^IleiniAS ^ jeäerlaAk Kr Oalrv bei H . 4V Lr.

6s,r1 Lsrva ln
empfiehlt nachstehende

Färöern
Kremsermeiß, Wkeiweiß, Wiktoriagrü «, Ainkgrü « , Hekgrü« , Hcker,(hell und dunkelgelb), Kausrot , Stemgra » «. s. w. und viele trockene
Aaröen ; ferner Jirniße , Lacke» Hele, Trockenstoff(flüssig und trocken),Lei « , Schellack, Weingeist, Mirnssteine (künstliche und naturelle),

Pinsel n. dergk.
Die Preise kann ich billigst stellen und sehe geneigter Abnahme entgegen.

Garantiert reinen, neuen

Akütöen̂ keulleröonig
empfiehlt, feinsten Hellen«tL1. 20, dunkeln 1. —, bei Abnahme von 20 Pfd.<10 bei 50 Pfd. 15 L Rabatt,

wohnhaft in der Krone, 2 Treppen.

Hirsau.

WniiMes - «Mm,
nach bayrischer Art gebraut , hat im Ausschank

Fr. Maeröke z. e.

lek bin v̂ieäer rurüokZelLebrt.

Arnold Liber, âbnttzebniber,
Sckiilberz 10, ?korrlisilll.

Dachtel.

Honig.
Unterzeichneter verkauft 4 Ztr.

kalt ausgemachten sehr schönen natu»
reinen Honig.

Für Liebenzell und Umgebung über¬
nimmt Hr. Forstwächter Scheuren-
brand  z . „Kaffeehof" Bestellungen
an und für Calw Postbote Schnei¬
der von hier.

Chr. Fr . Schmid,
Schreiner.

I U. 20,000,I u . . . ... I l O-d-s- iü.V-ri> L. 10,000-t -, I vioii rllsrL?-.
gslldrollllsr^

I Kklä-livttkrik.
^ 6Lllll8tLtler^
Volt8kk8t1ü8k.

I teile; Io ; I lN., >si mslir NabsU. D

kabenb.ä.LensralLgenttir
^ kdeekseil ssetrei', 8tuitgsrt

^tvllvr Er KLi»8lUoI »v

Zahnoperationen , Mombieren,
Weinige« etc. — Billigste Preise.

I . Reiß , Calw.

öinden,
hauptsächlich für Langholz- und
Steiufuhrwerk , in verschied. Größen,
empfiehlt billigst

Driedr. Müllera. Markt,
Inhaber G. Erbe.

Calw.pstent-
8ivberbeit 88 vbläuvbk
zum Absüllen in Flaschen ausgezeichnet,
hat im Alleinverkauf

G. Krimmel b. Waldhorn.

Faröen,
in Oel abgerieben und trocken, fein¬
ste« ßopallack, Asphaktlack, Leinöl¬
firnis , altes Leinöl , Terpentinöl,
Arockenöl, Anstreichpinsek«. s. w.

bringt zu billigst gestellten Preisen in
gefällige Erinnerung

C. Ganzmüller
am Markt.

866Ü ^ 8
Estfftk-Effevj in Blechbüchsen,

Mohreu-Mottst in Cartons. i Schrot.
Mohrkn-Zternlillffke ^Ware,
find die ausgiebigsten und besten aller
Kaffeezusätze und in jedem besseren Ge¬
schäfte zu haben.

Kirliknbslsamseifv
von Lorssmann L 60. in vrosäen
ist äureb ssius siAsoartî s (Komposition
äis «inxigv 8 siks , vsleds »IIs Lunt-
uurviuiAlrvilen , Aitvssvr , binnen,köt « tlss keslodts unä ävr lläuäv
bsseitixt unä einen blsnäsnä veissen
l 'sint erreuAt. Preis L StüoL 30  nnä
50  ktz . bei 1. ? . Osstsrlen.

^oä.ktsitsu isäsr Lrt,verlange-7-7- ML» äLS mit Over 2000 Ldbilä.inOrtkivLlxr.verssdeveveueste LlustsrLldnm von
inHlm a.O.

Visvsr LLllokutsvsiliell-xLdrLs-vsxvt. Stet, 6.Neveete.LlUisstsLsälsii.Nurk.Vtea«rv«rk»nksr,

Vertreter
werden unter günstigen Bedingungen

allenthalben gesucht von der
Vaterländischen Vieh-

Verstcherungs-Gefellschast
zu Dresden , Schnorrstraße 14, pt.

Ein AüHenkaften
ist billig zu verkaufen.

Wo? sagt»die Red. d. Bl.
Ottenbrvnn.

Bis nächsten Mittwoch  sind bei
Ulrich Holzäpfel

reine Mikcü̂ weine
zu haben.

Alzenberg.
Nächsten Montag  verkauft

reine Mikcir̂ weine
Rents chler,  Maurer.

Sommerweizen
auf dem Halm.

Den Ertrag von ca. 24 Ar am
breiten Heersträßchen(bei Köhlers
Scheuer) verkauft

Louis Giebenrath.

Den Haberertrag
von 3/4  Morgen an der breiten Heer¬
straße haben zu verkaufen

PH. Jac . Bozenhardt  u . Sohn.
Den zweiten Schnitt von3 Viertel

sehr schönem dreiblättrigen
Klee,

bei der SchafsLeuer, verkauft
Bäcker Schwämmle.

I Vierte ? Oaöee
an der Hengstetterstaige verkauft

Harsch,  Maurer,
_ Hengsteltergaffe.

Allerlei Sorten schönes
Tafelobst

erhalte ich jeden Tag frisch und bitte
um gefl. Abnahme.

D a l k0 l m0.

Kuhfleisch
ist zu haben bei

Metzger Frohnmaier.

Wohmrirgsverärrderung
und

Geschastsernpfehlrmg.
Ich mache meiner geehrten Kund¬

schaft von Stadt und Land die ergebene
Mitteilung, daß ich von heute ab bei
Hin. Friedrich Pfrommer , Bäcker
am Ledereck wohne.

Auch bringe ich zur Kenntnis, daß.
ich auch außer dem Hause arbeite^

I . Gekeler, Schneider.
Ein kleineres, freundliches

Logis
hat sogleich oder später zu vermieten,,
wer? sagt die Red. d. Bl.

Alzenberg.

Matäveröauf.
Wegen käuflicher Erwerbung eines,

auf hiesiger Markung gelegenen Waldes
bin ich gesonnen, meinen ca. 12 Morgen
großen, auf Oberreichenbacher Markung.
(Weckenhardt) gelegenen Wald dem
Verkauf auszusetzen. Derselbe ist
größtenteils aut bestockt, hauptsächlich
auch zur Strenuützung sehr geeignet,
und kann im Ganzen oder in kleineren
Parzellen abgegeben werden.

Herr Schultheiß Keppler  in
Oberreichenbach hat die Güte , den
Wald auf Verlangen vorzuzeigen. Zu¬
sammenkunft bei diesem, und Verkauf
am nächsten

Montag , den 5. August,
vormittags S Uhr

an Ort und Stelle.
Liebhaber ladet sreundlichst ein

Joy . Wothacker.

Cauustatter Uolbsfrstlos^
Ziehung 30. Sept.,

Hellbrauner Kirchkubaulose,
Ziehung 30. Okt.,

Stuttgarter Kraukeuhauslose^
Ziehung 28. Nov.,

je 1 sind zu haben im Compt. d. Bl.
Druck und Verlag der A. Oelsckläg - r'schen  Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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